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das barocke Epitaphium des geheimen Rathes Carl von Diesskau (die In¬
schrift giebt von Dreyhaupt 11,894 ) . Es belteht aus weifsem uüd fchwarzem
Steine , hat viele Wappen als Schmuck und theatralifch bewegte Statuen ,
wie folche diefer Stilperiode eigen lind . Auf der Südfeite befindet fich in
einem Ausbau ein modernes Grabmal aus weifsem Marmor ; lebensgrofse
allegorifche Figuren lind in der geleckten Zopfweife ausgeführt , fie follen
von Canova fein . Ein Kelch von 1651 ilt nicht bedeutend .

Die Glocke von 1,13 “ Durchmeffer trägt die Minuskelumfchrift :

0 r« ölorit Cljriße ticiti tum pu« anno Domini milieftmo paüriitiU'ntdimo
hptiiaiulimo Bl.

Die Glocke von 0,47 m Durchmeffer hat George Dors und Hans Wetten 1624 zu
Halle gegoffen . Die Glocke von 1,27 m Durchmeffer ilt von Jacob Hoffmann aus
Halle MDCXCVIIII gegoffen .

Dobis .
Kirchdorf , Filial von Döffel , 20 km nordweltlich von Halle gelegen , im

18 . Jahrhundert noch Dobitz gefchrieben , war wie Döffel ein Obedienzdorf
des Magdeburger Domcapitels und kam im 47 . Jahrhundert an die Familie
Brummer zu Mücheln . Die Kirche liegt auf einer Anhöhe im Dorf und ilt
romanifchen Urfprungs , in fpätgothifcher Zeit aber , weil fie recht klein ge -
wefen zu fein fcheint , durch einen dreifeitig gefchlolfenen Choranbau ver¬
längert . Auch in neueren , Zeiten ilt fie erfichtlicherweife mehrfach
baulichen Veränderungen unterworfen gewefen , doch haben fich noch
romanifche Kunltformen erhalten , fo ein Tympanon über dem Eingänge

Fig . 251 .

Thürfturz neben dem Sacramentshäuschen .

auf der Südfeite . Es gleicht dem in (Schlettau und ) Böllberg f . Fig . 235 .
In dem gothifchen Anbau finden fich nördlich die Reite eines Sacra -
mentsfehreines und einer Thür , welche vermuthlich nach des Pfarrers
Wohnung führte und nicht von den Kirchenbefuchern benutzt wurde . Ihr
Sturz hat die in Fig . 251 dargeltellte Form . Die aus Laubfägearbeit
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beliebenden Schiebefenfter an dem Beichtftuhle , welcher an der Nordwand
fleht , giebt big . 252 . Sie find früheilens gegen Ende des 16 . Jahrhunderts
entftanden und gewifs von einem gewöhnlichen Tifchler zu Dobis erfunden ;
daraus erklärt fich die etwas faloppe Ausführung . Immerhin läfst fich an

Fig . 252.

Obertheil des BeichtftuMes ,
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ihnen erkennen , dafs zu jener Zeit ein Gefühl für gute Formen im Volke lebte ,
wie es die Gegenwart noch entbehrt . Auf billigere Weife als durch wirk¬
liches Ausfägen des Holzes ift der Vertäfelung der Nordwand ein Schmuck
durch A uffchabloniren eines folchen Laublägemufters zu Theil geworden .
Die Glocke von 0,44 “ Durchmeßfer ill ohne Infchrift und gehört wohl in
das 13 . Jahrhundert .

Die Glocke von o,86m Durchmeßfer hat oben die Majuskelumfchrift :

+ D2M1 TRÄIiOR Ä2IDIT0 VOOO VOS ÄD SÄC1RÄ atei ? IT0 .
Die Glocke von 0,79™ Durchmeßfer hat oben die Minuskelumfchrift :

| ilf marin Aituo Hum . 1414.
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